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   Ein Zoologe, ein Sadist, ein Killer, ein Nekrophiler, ein Pyromane und ein Masochist langweilen sich. 

"Mmmh, was sollen wir denn mal machen?" 

Sagt der Zoologe: "Holen wir uns doch einen Hund!" 

"Okay", sagt der Sadist, "holen wir uns einen Hund und qulen ihn!" 

Der Killer sagt: "Super Idee! Holen wir uns einen Hund, qulen ihn und 

dann wird er gekillt!" 

"Geil", freut sich der Nekrophile, "holen wir uns einen Hund, qulen ihn, 

killen ihn und dann wird er tchtig gefickt!" 

"Au ja, au ja", sagt der Pyromane, "holen wir uns einen Hund, qulen 

ihn, killen ihn, ficken ihn und zum Schlu wird er angezndet!" 





Der Masochist schaut in die Runde und sagt: "Wuff!"
   

           

  






  
   
   Ein Mann liegt auf der Intensivstation, an hundert Schluche angeschlossen. Besucht ihn ein Pfarrer. Pltzlich fngt der Mann zu keuchen an. Da er nicht sprechen kann, bittet er in Zeichensprache um einen Stift. Er kritzelt auf einen Zettel einen Satz und stirbt. 

Der Pfarrer denkt sich: das geht mich nix an, und bringt den Zettel der Frau des Verstorbenen. Die liest und fllt in Ohnmacht. Nimmt der Pfarrer den Zettel und liest: "Du Idiot, geh von meinem Schlauch runter!"
   

           

  






  
   
   Es war einmal ein Schfer, der in einer einsamen Gegend seine Schafe htete.

Eines Tages fuhr ein nagelneuer Audi TT, eine riesige Staubwolke hinter sich bildend, durch die Gegend und hielt direkt neben ihm.

Der Fahrer des TT, ein junger Mann im Brioni-Anzug, Cerutti-Schuhen, Ray-Ban-Sonnenbrille und einer YSL-Krawatte stieg aus und fragte ihn: "Wenn ich errate wie viele Schafe Sie haben, bekomme ich dann eins?"

Der Schfer schaute den jungen Mann an, dann seine friedlich grasenden Schafe, und sagte ruhig: "In Ordnung."

Der junge Mann parkt den TT, verbindet sein Notebook mit dem Handy, geht im Internet auf eine NASA-Seite, scannt die Gegend mit Hilfe seines GPS-Satellitennavigationssystems, ffnet eine Datenbank und 60 Excel-Tabellen mit einer Unmenge Formeln.

Schlielich druckt er auf seinem Hi-Tech-Minidrucker einen 150-seitigen Bericht, dreht sich zu dem Schfer um und sagt: "Sie haben hier exakt 1586 Schafe."

Der Schfer sagt: "Das ist richtig! Suchen Sie sich ein Schaf aus."

Der junge Mann nimmt ein Schaf und ldt es in den TT ein.

Der Schfer schaut ihm zu und sagt: "Wenn ich Ihren Beruf errate, geben Sie mir das Schaf dann zurck?"

"Klar, warum nicht", antwortet der junge Mann.

"Sie sind Unternehmensberater."

"Das ist richtig. Woher wissen Sie das?"

"Sehr einfach", sagt der Schfer, "erstens kommen Sie hierher, obwohl Sie niemand gerufen hat, zweitens wollen Sie ein Schaf als Bezahlung haben dafr, dass Sie mir etwas sagen, was ich ohnehin schon wei und drittens haben Sie keine Ahnung von dem was ich mache. Und jetzt geben Sie mir bitte meinen Hund wieder!"
   

           

  






  
   
   Gerhard kommt zum ersten mal in eine Bar und bemerkt auf einem Regal einen riesigen Glaskrug, gefllt mit unzhligen 50-Euro-Scheinen. Er fragt den Barkeeper: "Entschuldigung, was hat es denn mit dem Glas voller Geldscheine auf sich, das muss ja ein Vermgen sein?" Sagt der Barkeeper: "Also, ich habe in meinem Lokal eine Wette laufen: Wer einen Fnfziger einzahlt und drei Aufgaben bewltigt, der bekommt den Krug samt Inhalt. Es sind aber sehr schwierige Aufgaben!" - "Und was sind das fr Aufgaben?" - "Nein, nein, erst zahlen, dann stelle ich die Aufgaben!" Also gut, er rckt einen Fnfziger raus. Der Barkeeper stellt die Aufgaben: "Erstens: Du musst diesen 2-Liter-Krug mit Tequila auf ex austrinken und keine Miene verziehen. Zweitens: Hinten im Hof ist mein Pitbull angekettet, der hat einen lockeren Zahn. Den musst du mit bloen Hnden ohne Hilfsmittel ziehen. Drittens: Im ersten Stock wohnt meine 80-jhrige Oma, die hatte in ihrem Leben noch nie einen Orgasmus. Der musst du es besorgen, bis sie zum Hhepunkt kommt!" Gerhard meint: "Du spinnst wohl, das schafft doch kein Mensch!" - "Na gut, dann kommt der Fnfziger ins Glas." Verrgert trinkt Gerhard ein paar Erdinger und mit dem Alkoholspiegel steigt auch sein Mut. Er denkt sich: "Ich pack das jetzt!" und ruft dem Barkeeper zu: "He Alder, wwoooo ischn nu Deine Tequila Flllasche? Der Wirt gibt ihm den 2-Liter-Krug, der Gast setzt an und beginnt zu schlucken. Trnen rinnen ihm schon aus den Augen, sein Kopf wird rot, aber er verzieht keine Miene und trinkt den Krug wirklich auf einmal aus! Gerhard schwankt hinaus auf den Hof zur zweiten Aufgabe. Pltzlich hrt man in der Bar heftige Kampfgerusche, dann ist es still. Die anderen Gste sind sich sicher, dass der Wettknig draufgegangen ist, da torkelt er zur Tr herein, die Kleider zerfetzt, berst mit Biss- und Kratzwunden, die Menge tobt! Als der Applaus abgeklungen ist ruft er: "So, das wre geschafft! Und wo isn jetzt die 80-jhrige Oma mit dem lockeren Zahn?"
   

           

  






  
   
   Eine Grundschullehrerin geht zu ihrem Rektor und beschwert sich: "Mit dem kleinen Rudi aus der ersten Klasse ist es kaum auszuhalten! Der wei alles besser! Er sagt, er ist mindestens so schlau wie seine Schwester, und die ist schon in der dritten Klasse. Jetzt will er auch in die dritte Klasse gehen!"



Der Rektor: "Beruhigen Sie sich. Wenn er wirklich so schlau ist, knnen wir ihn ja einfach mal testen." Gesagt, getan, und am nchsten Tag steht der kleine Rudi zusammen mit seiner Lehrerin vor dem Rektor. "Rudi", sagt der Direktor, "es gibt zwei Mglichkeiten. Wir stellen dir jetzt ein paar Fragen. Wenn du die richtig beantwortest, kannst du ab morgen in die dritte Klasse gehen. Wenn du aber falsch antwortest, gehst du zurck in die erste Klasse und benimmst dich!"



Rudi nickt eifrig. 

Rektor: "Wieviel ist 6 mal 6?" 

Rudi: "36." 

Rektor: "Wie heit die Hauptstadt von Deutschland?"

Rudi: "Berlin."

Und so weiter... 



Der Rektor stellt seine Fragen und Rudi kann alles richtig beantworten. 

Sagt der Rektor zur Lehrerin: "Ich glaube, Rudi ist wirklich weit genug fr die dritte Klasse."



Lehrerin: "Darf ich ihm auch ein paar Fragen stellen?" 

Rektor: "Bitte schn." 



Lehrerin: "Rudi, wovon habe ich zwei, eine Kuh aber vier?" 

Rudi, nach kurzem berlegen: "Beine." 



Lehrerin: "Was hast du in deiner Hose, ich aber nicht?"

Der Rektor wundert sich etwas ber diese Frage, aber da antwortet Rudi schon: "Taschen." 



Lehrerin: "Was macht ein Mann im Stehen, eine Frau im Sitzen und ein Hund auf drei Beinen?" 

Dem Rektor steht der Mund offen, doch Rudi nickt und sagt: "Die Hand geben." 



Lehrerin: "Was ist hart und rosa, wenn es reingeht, aber weich und klebrig, wenn es rauskommt?" 

Der Rektor bekommt einen Hustenanfall, und danach antwortet Rudi gelassen: "Kaugummi." 



Lehrerin: "Gut, Rudi, eine Frage noch. Sag mir ein Wort, das mit F anfngt, mit N aufhrt und etwas mit Hitze, Feuchtigkeit und Aufregung zu tun hat!" 

Dem Rektor stehen die Trnen in den Augen. Rudi freudig: "Feuerwehrmann!" 



Rektor: "Schon gut, schon gut. Von mir aus kann Rudi auch in die vierte Klasse gehen oder gleich aufs Gymnasium. Ich htte die letzten fnf Fragen falsch gehabt ..."
   

           

  






  
   
   Gesprch zwischen Mann und Frau vor der Hochzeit: 

Er: "Na endlich, ich habe schon so lange gewartet!"

Sie: "Mchtest du, dass ich gehe?

Er: "Nein! Wie kommst du darauf? Schon die Vorstellung ist schrecklich fr mich!"

Sie: "Liebst du mich?" 

Er: "Natrlich! Zu jeder Tages- und Nachtzeit!" 

Sie: "Hast du mich jemals betrogen?"

Er: "Nein! Niemals! Warum fragst du das?" 

Sie: "Willst du mich kssen?" 

Er: "Ja, jedes Mal, wenn ich Gelegenheit dazu habe!" 

Sie: "Wrdest du mich jemals schlagen?" 

Er: "Bist du wahnsinnig? Du weit doch wie ich bin!" 

Sie: "Kann ich dir voll vertrauen?" 

Er: "Ja." 

Sie: "Mein Schatzi!"



Sieben Jahre nach der Hochzeit: 

Text einfach nur von unten nach oben lesen!
   

           

  






  
   
   Eine Frau sitzt im Flugzeug neben einem Pfarrer. 

"Vater", sagt sie, "darf ich Sie um einen Gefallen bitten?" 

"Gerne, wenn ich kann, meine Tochter."

"Also wissen Sie, ich habe mir einen sehr teuren und ganz besonders guten Rasierapparat fr Damen gekauft, der ist aber noch ganz neu und jetzt frchte ich, dass ich beim Zoll einen Haufen Abgaben dafr zahlen muss. Knnten Sie ihn vielleicht unter ihrer Soutane verstecken?"

"Das kann ich schon, meine Tochter, das Problem ist nur: ich kann nicht lgen."

"Na ja", denkt sich die Frau, "irgendwie wird das schon klappen", und sie gibt ihm den Rasierer.



Am Flughafen fragt der Zollbeamte den Pfarrer, ob er etwas zu verzollen hat.

"Vom Kopf bis zur Mitte nichts zu verzollen, mein Sohn!", versichert der Pfarrer. 

Etwas erstaunt fragt der Zollbeamte: "Und von der Mitte abwrts?"

"Da unten", sagt der Pfarrer, "habe ich ein Gert fr Damen, das noch nie benutzt wurde." 

Der Zollbeamte lacht schallend und ruft: "Der Nchste bitte."
   

           

  






  
   
   Letztens ging ich an einem Buchladen mit religisen Bchern vorbei, dort sah ich einen "Hupe, wenn Du Jesus liebst"-Stostangenaufkleber.

Ich war gut aufgelegt, und weil ich gerade von einer gelungenen Kirchenchorauffhrung kam, kaufte ich mir den Sticker und klebte ihn auf meinen Wagen.

Bin ich froh, dass ich das gemacht habe!

Die nachfolgende Begebenheit gehrt zum Besten, was mir je widerfahren ist.

Ich musste an einer roten Ampel stehenbleiben, und whrend ich gerade ber den Herrn und seine Gte sinnierte wurde die Ampel grn, ohne dass ich es bemerkte.

Da war es gut, dass auch jemand anderes Jesus liebte, denn htte der nicht gehupt, wre mir das wohl nie aufgefallen.

Mir fiel auf, dass viele Menschen Jesus lieben!

Whrend ich da so stand, fing der Typ hinter mir wie wild zu hupen an, und er lehnte sich aus dem Fenster seines Wagens und schrie: "Bei Gott, vorwrts! Vorwrts!"

Wie berschwnglich dieser Mann Jesus doch liebte!

Alle fingen zu hupen an, und ich lehnte mich ebenso aus dem Fenster und winkte und lchelte diesen vielen Glubigen zu.

Ich hupte sogar mehrmals, um an ihrer Liebe teilzuhaben.

Ich sah einen anderen Mann, der mir mit dem ausgestreckten Mittelfinger zuwinkte.

Ich fragte meinen Sohn auf dem Rcksitz, was denn das zu bedeuten habe, und er meinte es wre wahrscheinlich ein hawaiischer Glcksgru oder so.

Nun, ich habe noch nie jemanden aus Hawaii getroffen, also gab ich ihm den Gru zurck.

Mein Sohn brach in Gelchter aus, offensichtlich genoss auch er diese religise Erfahrung.

Einige Leute waren so gefangen in der Freude des Augenblicks, dass sie aus ihren Wagen stiegen und zu mir kamen. Ich wette, sie wollten wissen, welche Kirche ich besuche, oder sie wollten einfach nur mit mir beten, aber da bemerkte ich die grne Ampel.

Ich winkte also noch einmal lchelnd meinen Brdern und Schwestern zu und fuhr weiter.

Mir fiel noch auf, dass ich der einzige Wagen war, der es ber die Kreuzung schaffte, bevor es wieder rot wurde.

Ich war ein wenig traurig, dass ich diese Leute nach all der Gottesliebe, die wir miteinander genossen hatte verlassen musste, also wurde ich langsamer, lehnte mich noch einmal aus dem Wagen und winkte ihnen ein letztes mal den hawaiischen Glcksgru zu, whrend ich davonfuhr.

Lobe den Herrn fr solch wunderbare Menschen!
   

           

  






  
   
   Verschiedene Gesellschaftsformen im berblick



    * Konservativismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine. Sie behalten eine und schenken ihrem armen Nachbarn die andere. Danach bereuen Sie es.



    * Sozialismus (Frhphase):

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine. Die Regierung nimmt Ihnen eine ab und gibt diese Ihrem Nachbarn. Sie werden gezwungen, eine Genossenschaft zu grnden, um Ihrem Nachbarn bei der Tierhaltung zu helfen.



    * Sozialismus (Endphase):

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine. Die Regierung beschlagnahmt beide Khe und verkauft Ihnen die Milch. Sie stehen stundenlang fr die Milch an. Sie ist sauer.



    * Sozialdemokratie:

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine. Sie fhlen sich schuldig, weil Sie erfolgreich arbeiten. Sie whlen Leute in die Regierung, die Ihre Khe besteuern. Das zwingt Sie, eine Kuh zu verkaufen, um die Steuern bezahlen zu knnen. Die Leute, die Sie gewhlt haben, nehmen dieses Geld, kaufen eine Kuh und geben diese Ihrem Nachbarn. Sie fhlen sich rechtschaffen.Udo Lindenberg singt fr Sie.



    * Liberalismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine. Na und?



    * Taoismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Ihr Nachbar besitzt keine.



    * Kapitalismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie verkaufen eine und kaufen einen Bullen, um eine Herde zu zchten.



    * Feudalismus:

      Sie haben zwei Khe, Ihr Nachbar hat zwar keine Khe, dafr aber eine Burg und eine Menge Soldaten. Also zwingt er Sie, die Milch, die Ihre Khe geben, ihm abzugeben.



    * Merkantilismus:

      Sie haben zwei Khe, ihr Nachbar hat keine, Sie verkaufen ihm beide profitbringend, machen eine Handelskette fr Khe auf und der Knig gibt Ihnen noch Gold dafr.



    * Objektivismus:

      Sie haben zwei Khe, Ihr Nachbar hat keine und muss sein Haus fr ein Glas Milch an Sie verkaufen. Dann zwingt ihn der Staat, das Glas Milch als Miete an Sie zurckzugeben.



    * Sklavenhaltergesellschaft:

      Sie haben zwei Khe, hatten einen Nachbarn und jetzt haben Sie einen kostenlosen Arbeiter.



    * Faschismus:

      Sie haben zwei Khe, Ihr Nachbar hat keine, kann aber fabelhaft reden. Er bringt die Leute dazu, Ihre Nase nicht zu mgen, wonach Sie in ein Lager abtransportiert und vernichtet werden. Ihr Nachbar nimmt sich dann die Khe.



    * Postnukleare Gesellschaft:

      Sie haben zweidreiviertel Khe und Ihr Nachbar eine halbe mit 8 Eutern.



    * Anarchie:

      Sie haben zwei Khe. Sie laufen davon und werden von Unbekannten gemolken.



    * Dezentralisierter Anarchismus:

      Sie haben zwei Khe, Ihr Nachbar hat keine, ist dafr aber knstlerisch hochbegabt. Ihr grndet eine freie Zelle, Sie ernhren ihn, er verkauft seine Bilder oder seine Musik, verdient mchtig Kohle damit, die ihr euch teilt. Sobald ihr genug Besitz und Ruhm habt, gesellen sich neue Leute zu eurer Zelle hinzu, mit anderen Talenten, und irgendwann knnt ihr eine eigene Whrung in die freie Whrungskonkurrenz der Weltwirtschaft einbringen, wodurch ihr noch reicher werdet. Irgendwann beginnt ihr dann, eine Armee aufzustellen, einen Staat zu grnden und andere Zellen mit Gewalt zu zerstren.



    * Brokratie:

      Sie besitzen zwei Khe. Die Regierung holt sich beide, erschiet die eine, melkt die andere, bezahlt Sie fr die Milch und schttet sie dann in den Abguss.



    * Postkapitalismus:

      Sie besitzen zwei Khe, die Sie aber entlassen mssen. Milch bekommen Sie jetzt aus dem Ausland.



    * Hinduismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie beten sie an.



    * Diktatur:

      Sie besitzen zwei Khe. Die Regierung nimmt Ihnen beide weg und erschiet Sie.



    * Totalitarismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Die Regierung nimmt sie weg und erklrt, dass diese nie existiert haben. Milch wird verboten.



    * Militarismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Die Regierung beschlagnahmt die Tiere, whrend Sie zur Armee eingezogen werden.



    * Surrealismus:

      Sie besitzen zwei Giraffen. Die Regierung verlangt von Ihnen, ihnen Mundharmonika-Unterricht zu geben.



    * Umweltkonomie:

      Sie besitzen zwei Khe. Die Regierung verbietet Ihnen, sie zu melken oder zu tten.



    * Christentum:

      Sie besitzen zwei Khe, Ihr Nachbar hat keine. Er denunziert dich bei der Inquisition und bekommt von ihr deine Khe.



    * Urgesellschaft:

      Es gibt Sie, Ihren Nachbarn und zwei Khe.



    * Gutmenschentum:

      Sie besitzen zwei Khe, Ihr Nachbar hat keine. Ab und zu schenken Sie Ihrem Nachbarn ein Glas Milch. Sie beschweren sich, dass niemand Ihrem Nachbarn eine Kuh schenkt.



    * Autismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie zhlen sie alle halbe Stunde. Ob Ihr Nachbar Khe besitzt, wissen Sie nicht. Sie haben noch nie mit ihm gesprochen.



    * Alfismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie tauschen sie gegen zwanzig Katzen. Davon knnen Sie einen Monat lang leben.



    * Transhumanismus:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie rsten sie cybernetisch auf, damit sie Biodiesel geben. Damit Sie Milch haben, lassen Sie sich genetisch ein Euter wachsen.



    * Dcadence:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie tun Ihnen leid.



    * Demokratie:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie knnen frei bestimmen, wer sie ihnen wegnimmt.



    * Taliban-Regime:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie lassen sie beide in der afghanischen "Landschaft" frei, beide sterben. Sie geben die Schuld daran den gottlosen amerikanischen Unglubigen.



    * Amerikanische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie verkaufen die eine, zwingen die andere, Milch fr vier Khe zu produzieren und wundern sich dann, wenn sie tot umfllt.



    * Franzsische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie treten in den Streik, weil Sie drei wollen.



    * Japanische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie gestalten sie neu, so dass sie nur noch ein Zehntel der Gre einer normalen Kuh besitzen und das 20-fache der Milch geben.



    * Britische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Beide haben BSE.



    * Deutsche Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie arbeiten sie so um, dass sie fr 100 Jahre leben, nur einmal im Monat fressen und sich selbst melken.



    * Italienische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe, aber Sie wissen nicht, wo sie sind. Sie machen Mittagspause.



    * Russische Kapitalgesellschaft:

      Sie besitzen zwei Khe. Sie zhlen sie und kommen auf fnf Khe. Sie zhlen sie nochmals und kommen auf 42 Khe. Eine weitere Zhlung liefert eine Anzahl von 12 Khen. Sie hren mit der Zhlerei auf und ffnen eine weitere Flasche Wodka.



    * Schweizer Kapitalgesellschaft:

      Sie haben 5000 Khe, von denen Ihnen keine gehrt. Sie lassen sich fr die Aufbewahrung von Khen anderer bezahlen.
   

           

  






  
   
   Meine Freundin und ich planen zu heiraten. Meine Freundin ist eine echte Traumfrau. Da ist aber etwas, das mich beunruhigt: 

Ihre jngere Schwester. Sie ist 20 Jahre alt, trgt Minis und weit ausgeschnittene T-Shirts. Immer wenn sie in meiner Nhe ist, gestattet sie mir Einblick in ihre Unterwsche und in ihren Ausschnitt. Das macht sie bei niemandem sonst, nur bei mir. 

Eines Tages rief mich die kleine Schwester an, um mit mir einen Termin abzumachen. Sie wollte ber die Planung der Hochzeit und die Gsteliste sprechen. Als ich bei ihr ankam, war sie alleine zu Hause. Sie flsterte mir ins Ohr, sie wolle nur ein einziges Mal vor der Hochzeit mit mir schlafen. Wirklich nur ein einziges Mal. Sie sei total scharf auf mich. Niemand wrde je davon erfahren, danach wrde sie wieder die brave kleine Schwester sein. Ich war total schockiert. Sie sagte, sie wrde jetzt die Treppe hochgehen. Wenn ich es ebenso wie sie wolle, solle ich ihr einfach ins Schlafzimmer folgen. Oben angekommen warf sie mir ihr Hschen entgegen und verschwand im Schlafzimmer. Ich sagte kein Wort, verlie das Haus und ging zu meinem Auto. Drauen tauchte auf einmal mein zuknftiger Schwiegervater auf, umarmte mich und sagte unter Trnen: "Wir sind so glcklich, dass du unseren kleinen Test bestanden hast. Wir knnen uns keinen besseren Mann fr unsere Tochter wnschen. Willkommen in der Familie". 



Die Moral dieser Geschichte? 

Bewahre deine Kondome immer im Auto auf...
   

           

  






  
   
   Dies ist ein Auszug aus einem amerikanischem Buch 'Disorder in the Court'. Es sind Stze, die tatschlich so vor Gericht gefallen sind, Wort fr Wort, aufgenommen und verffentlicht von Gerichtsreportern. Das Ganze ist aus dem Amerikanischen bersetzt: 



F: Wann ist Ihr Geburtstag? 

A: 25. April

F: Welches Jahr? 

A: Jedes Jahr. 



F: Diese Amnesie, betrifft Sie ihr gesamtes Erinnerungsvermgen? 

A: Ja. 

F: Auf welche Art greift Sie in ihr Erinnerungsvermgen ein? 

A: Ich vergesse. 

F: Sie vergessen. Knnen Sie uns ein Bespiel geben von etwas, das Sie vergessen haben? 



F: Wie alt ist Ihr Sohn, der bei Ihnen lebt? 

A: 38 oder 35, ich verwechsle das immer. 

F: Wie lange lebt er schon bei Ihnen? 

A: 45 Jahre. 



F: Was war das erste, das Ihr Mann an jenem Morgen fragte als Sie 

aufwachten? 

A: Er sagte: "Wo bin ich, Cathy?" 

F: Warum hat Sie das verrgert? 

A: Mein Name ist Susan. 





F: Nun Doktor, ist es nicht so, dass wenn man im Schlaf stirbt, man es erst beim aufwachen bemerkt? 



F: Ihr jngster Sohn, der 25-jhrige, wie alt ist er? 



F: Waren Sie anwesend als das Bild von Ihnen gemacht wurde? 



F: Die Empfngnis des Kindes war also am 8. August? 

A: Ja 

F: Und was haben Sie zu dieser Zeit gemacht? 



F: Sie hatte 3 Kinder, richtig? 

A: Ja. 

F: Wieviele waren Jungen? 

A: Keins. 

F: Waren denn welche Mdchen? 



F: Wie wurde Ihre erste Ehe beendet? 

A: Durch den Tod. 

F: Und durch wessen Tod wurde sie beendet? 



F: Knnen Sie die Person beschreiben? 

A: Er war etwa mittelgro und hatte einen Bart. 

F: War es ein Mann oder eine Frau? 



F: Ist Ihr Erscheinen hier heute morgen begrndet mit der Vorladung, die ich Ihrem Anwalt zugesandt habe? 

A: Nein, so ziehe ich mich an wenn ich zur Arbeit gehe. 



F: Doktor, wie viele Autopsien haben Sie an Toten vorgenommen? 

A: Alle meine Autopsien nehme ich an Toten vor. 



F: Alle deine Antworten mssen mndlich sein, okay? Also: Auf welche Schule bist du gegangen? 

A: Mndlich.



F: Erinnern Sie sich an den Zeitpunkt der Autopsie? 

A: Die Autopsie begann gegen 8:30 Uhr. 

F: Mr. Miller war zu diesem Zeitpunkt tot? 

A: Nein, er sa auf dem Tisch und wunderte sich, da ich ihn autopsiere. 



F: Sind Sie qualifiziert eine Urin-Probe abzugeben? 



F: Doktor, bevor Sie mit der Autopsie anfingen, haben sie da den Puls gemessen? 

A: Nein. 

F: Haben Sie den Blutdruck gemessen? 

A: Nein. 

F: Haben Sie die Atmung geprft? 

A: Nein. 

F: Ist es also mglich, dass der Patient noch am Leben war, als Sie ihn autopsierten? 

A: Nein. 

F: Wie knnen Sie so sicher sein, Doktor? 

A: Weil sein Gehirn in einem Glas auf meinem Tisch stand. 

F: Htte der Patient trotzdem noch am Leben sein knnen? 

A: Ja, es ist mglich, dass er noch am Leben war, und irgendwo als Anwalt praktizierte.
   

           

  






  
   
   Sofort als Jane Tarzan zum ersten Mal sah, war sie von ihm magisch angezogen. Neugierig fragte sie ihn ber sein Leben aus, wollte alles von ihm wissen, auch wie sein Sexleben aussieht.

"Tarzan Sex nicht kennen!", antwortete der. 

Jane klrte Tarzan ber Sex und den Geschlechtsverkehr auf, worauf Tarzan meint: "Tarzan benutzen Loch in Baumstamm!" 

Entsetzt sagte Jane zu ihm: "Tarzan, du hast es ja immer ganz falsch gemacht, ich werde dir zeigen mssen wie es geht!" 

Sie zog sich komplett aus und legte sich vor Tarzan hin. "Hier", sagte sie, "hier musst du ihn reinstecken!" 

Tarzan zog seine Fellbekleidung aus, schritt mit einer riesigen Erektion an Jane heran und gab ihr einen heftigen Tritt direkt zwischen die Beine. Krmmend vor Schmerz, nach Atem ringend, presst Jane hervor: "Tarzan, warum hast du das getan?" 

"Erst gucken, ob Eichhrnchen drin!"
   

           

  






  
   
   Gestern sa ich beim Burger-King auf dem stillen rtchen, als ich eine Stimme durch die Trennwand hrte: "Hi, wie geht's?" 

Normalerweise bin ich ja nicht der Typ, der auf Konversation im Herrenklo steht, aber trotzdem antwortete ich: "Ganz okay, danke." 

Die Stimme sagte: "Was machst du gerade?"

Was fr eine Frage? An diesem Ort? Ich dachte es wre vielleicht unpassend in die Details zu gehen, und meinte: "Na ja. Das bliche halt!"

Da fragte die Stimme pltzlich: "Kann ich fr ne Weile rberkommen?"

Vllig irritiert flsterte ich: "Warum denn rberkommen?"

Schien ein Perverser zu sein, die Stimme antwortete: "Ich knnte es dir so richtig besorgen!"

Mich packte die Panik, sparte mir das Papier, zog schnellstens meine Hose hoch, stotterte ich htte noch einen dringenden Termin und strzte nach drauen. Kurz vor der Tr hrte ich dann noch, wie der Typ sagte: "Hr zu, ich ruf spter zurck, irgend ein Idiot quatscht mir stndig dazwischen..."
   

           

  






  
   
   Kevin ist bei den Eltern seiner Freundin zum Essen eingeladen. Es gibt Bohneneintopf. Nach dem zweiten Teller bekommt er pltzlich Blhungen. Leise lsst er einen fahren. Die Mutter ruft laut: "Hasso!" und schttelt mibilligend den Kopf. Kevin ist erleichtert - sie glaubt also, dass der Hund unter dem Tisch dran Schuld ist. Er lt deshalb gleich noch einen Furz, diesmal etwas lauter. Wieder ruft die Mutter: "Hasso!" Jetzt lt Kevin vllig entspannt richtig einen ab. Die Mutter ruft, total entsetzt: "Hasso! Komm endlich unter dem Tisch vor - sonst scheisst dir dieser Typ noch auf den Kopf."
   

           

  






  
   
   Ein alter Araber lebt seit mehr als 40 Jahren in Chicago. Er wrde gerne in seinem Garten Kartoffeln pflanzen, aber er ist allein, alt und schwach. Deshalb schreibt er eine E-Mail an seinen Sohn, der in Paris studiert.

"Lieber Ahmed, ich bin sehr traurig weil ich in meinem Garten keine Kartoffeln pflanzen kann. Ich bin sicher, wenn du hier wrst, knntest Du mir helfen und den Garten umgraben. Dein Vater."

Prompt erhlt der alte Mann eine E-Mail:

"Lieber Vater, bitte rhre auf keinen Fall irgendetwas im Garten an. Dort habe ich nmlich 'die Sache' versteckt. Dein Sohn Ahmed."

Keine sechs Stunden spter umstellen die US Army, die Marines, das FBI und die CIA das Haus des alten Mannes. Sie nehmen den Garten Scholle fr Scholle auseinander, suchen jeden Millimeter ab, finden aber nichts. Enttuscht ziehen sie wieder ab. Am selben Tag erhlt der alte Mann wieder eine E-Mail von seinem Sohn:

"Lieber Vater, ich nehme an, dass der Garten jetzt komplett umgegraben ist und du Kartoffeln pflanzen kannst. Mehr konnte ich nicht fr dich tun. In Liebe, Ahmed"
   

           

  






  
   
   Kommt ein Mann Samstag nachmittags in Hamburg am Hauptbahnhof an und will sich ein Taxi nehmen. Er geht zum Taxistand und fragt den Fahrer, wieviel eine Fahrt nach Wedel kostet. 

"50 Euro", sagt der Taxifahrer. Sagt der Mann, "ich hab aber nur 40 Euro, kannst du mich trotzdem nach Wedel fahren?" "Nee, sagt der Taxifahrer, die Fahrt nach Wedel kostet 50 Euro." "Na gut", sagt der Mann, "dann fahr mich eben so weit, wie die 40 Euro reichen". 

Der Taxifahrer fhrt los bis Rissen (fr Ortsunkundige: kurz vor Wedel) und sagt, "Sorry, die 40 Euro sind jetzt alle, raus." Sagt der Mann, "Guck mal, es regnet und es sind doch nur noch ein paar Kilometer bis Wedel, kannst du nicht einfach ne Ausnahme machen?" - "Nee, raus!"

Eine Woche spter, wieder Hamburger Hauptbahnhof. Wieder kommt der Mann an und braucht ein Taxi. Diesmal stehen acht Taxis am Taxistand und im letzten sitzt der Taxifahrer von letzter Woche. Der Mann geht zum 1. Taxi und fragt: "Was kostet die Fahrt nach Wedel?" 

"50 Euro." "Okay, hier hast du 100 Euro. 50 Euro, wenn du mich nach Wedel fhrst und 50 Euro, wenn du mir einen blst." Der Taxifahrer wird rot und brllt "Mach blo, da du weg kommst, du Schwein."

Der Mann geht zum zweiten Taxi, und fragt wieder das gleiche. "Was kostet die Fahrt nach Wedel?" "50 Euro." "Okay, hier hast du 100 Euro. 50 Euro, wenn du mich nach Wedel fhrst und 50 Euro, wenn du mir einen blst." Der Taxifahrer reagiert genau wie der erste.

So geht das die ganze Reihe durch, bis der Mann zum letzten Taxifahrer kommt (dem von letzter Woche). Wieder: "Was kostet die Fahrt nach Wedel?" "50 Euro, weit du doch noch von letzter Woche." "Gut", sagt der Mann, "hier hast Du 100 Euro. 50 Euro, wenn du mich nach Wedel fhrst, und 50 Euro extra, wenn du jetzt im Vorbeifahren allen Kollegen zuwinkst..."
   

           

  






  
   
   Eine Frau hat eine Affre, whrend ihr Mann auf der Arbeit ist.

Whrend sie grade mit ihrem Liebhaber im Bett ist, kommt ihr 13-jhriger Sohn rein, sieht die beiden und versteckt sich im Wandschrank, um zuzugucken.

Dann kommt der Mann nach Hause und die Frau steckt ihren Liebhaber auch in den Wandschrank ohne zu merken, dass ihr Sohn da schon drin ist.

Sohn: "Dunkel hier drinnen."

Mann: "Ja."

Sohn: "Ich habe einen Baseball."

Mann: "Schn."

Sohn: "Willst du ihn kaufen?"

Mann: "Nein, danke."

Sohn: "Mein Vater steht da drauen..."

Mann: "Okay, schon gut, wie viel?"

Sohn: "250 Euro"

Mann: "Okay."

Nach drei Wochen passiert das gleiche nochmal, wieder sind der Sohn und der Liebhaber zusammen im Schrank.

Sohn: "Dunkel hier drinnen."

Mann: "Ja."

Sohn: "Ich habe einen Baseballhandschuh."

Der Mann erinnert sich an das Spiel vom letzten Mal und fragt genervt: "Wie viel diesmal?"

Sohn: "750 Euro"

Mann: "Na schn."

Ein paar Tage spter sagt der Vater zum Sohn: "Komm, wir spielen Baseball, hol deinen Ball und deinen Handschuh."

Junge: "Ich kann nicht, ich hab das Zeug verkauft."

Vater: "Fr wie viel ?"

Junge: "1000 Euro."

Vater: "Das ist doch unerhrt, deine Freunde so abzuzocken, das ist ja viel mehr als die Sachen wert sind. Du kommst jetzt mit zur Kirche und beichtest deine Snden."

Beide gehen zur Kirche und der Vater setzt den Jungen in den Beichtstuhl.

Junge: "Dunkel hier drinnen."

Pfarrer: "Fang nicht wieder mit dem Schei an."
   

           

  





  
    Impressum

    
     Dieses E-Book enthält die Lieblingswitze des Benutzers AichhÃ¶rnschn. Es wurde automatisch generiert.
    

    
     [image: www.hahaha.de]

     www.hahaha.de
    

    
     HAHAHA.de - das kostenlose Witzeportal mit über 12000 Witzen und lustigen Sprüchen!

     Als registrierter Benutzer kannst du deine Lieblingswitze zusammenstellen und so dein eigenes Witze-Buch gestalten.
    

    
     Dieses E-Book darf nur für private Zwecke verwendet werden. Eine Verbreitung oder kommerzielle Nutzung ist nicht erlaubt!
    

  

OEBPS/data/logo.gif
WITZE PORTAL





OEBPS/data/user.jpg





